
Seit dem Frühling 2006 baut 
die Stiftung ASCA diese Per-
sonengruppierung auf: die 
INTERESSENSGEMEIN-
SCHAFT FÜR PATIENTEN 
UND PATIENTINNEN VON 
NICHT-MEDIZINERN UND 
NICHT-MEDIZINERINNEN. 
 
Dank der tatkräftigen Un-
terstützung seitens der  
ASCA-Therapeutenmit-
glieder haben bis heute eini-
ge Hundert Personen auf 
unseren Aufruf geantwortet.  
Wir bitten Sie, Ihre Bemühun-
gen in diesem Sinne zu ver-
stärken, damit sich eine 
grosse Gruppe Gleichgesinn-
ter zusammenfinden kann. 
Zum Jahresende informieren 
wir alle an dieser unabhägi-
gen Interessensgemeinschaft 
beteiligten Personen. Ausser-
dem werden die politischen 
Behörden über diese Interes-
sensgemeinschaft informiert 
und dadurch für zukünftige 
Volksabstimmungen und  
Debatten sensibilisiert.  
Wir müssen bereit sein, un-
sere Ziele zu verteidigen und 
zu agieren, anstatt auf Ent-
scheidungen zu warten, die 
möglicherweise unseren 
Vorstellungen und Wünschen 
im Schweizerischen Gesund-
heitswesen zuwiderlaufen. 
 
Wir danken Ihnen für Ihre 
aktive Unterstützung. Bitte 
fotokopieren Sie die beige-
legte Beitrittserklärung und 
übergeben Sie sie Ihren Pa-
tienten und Patientinnen 
zwecks Beitritts in diese Inte-
ressensgemeinschaft. 

Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Mitglieder 
 
Trotz Zögern verschiedener 
Berufsverbände erfüllt diese 
Volksinitiative den Zweck, 
der Komplementärmedizin 
gegenüber den eidgenössis-
chen Behörden auf Verfas-
sungsebene zur Anerkennung 
zu verhelfen. Sie fordert den 
Bund und die Kantone dazu 
auf, innerhalb deren Zustän-
digkeitsbereich sich dieses 
Problems anzunehmen. Die 
Initianten haben bis heute ca. 
140 000 Unterschriften ge-
sammelt und beweisen da-
mit, dass ein reelles Interesse 
seitens der Bevölkerung be-
steht. 
 
Die Initianten verfolgen drei 
Hauptziele: Therapiewahl-
freiheit für Patienten und 
Patientinnen, Therapiefreiheit 
für ärztliche und nichtärztli-
che Komplementärmediziner 
und -medizinerinnen sowie 
Therapeuten. Sie verlangt 
unter anderem eine umfas-
sende Berücksichtigung der 
Komplementärmedizin in der 
Aus- und Weiterbildung und 
strebt eine gewisse Regle-
mentierung innerhalb der 
Kantone und in Zusammenar-
beit mit den Berufsverbän-
den an. Ebenfalls zielt sie 
auf den endgültigen Mitein-
bezug der medizinischen 
Komplementärmethoden in 
die Grundversicherung der 
Krankenkassen ab, aus der 
sie im Juni 2005 ausge­
schlossen wurde. 
 
Leider ist die seit 2004 ak-
tive Zusammenarbeit zwi-

schen dem BBT (Bundesamt 
für Berufsbildung und Tech-
nologie) und den wichtigsten 
Berufsverbänden zur Ent-
wicklung eines professionel-
len Berufsprofils für nichtme-
dizinische Praktiker und 
Praktikerinnen mangels aus-
reichenden politischen Wil-
lens seitens der Behörden 
festgefahren. Zu diesem 
Schluss gekommen ist die 
zuständige Kommission  
anlässlich einer wichtigen 
Zusammenkunft am 23. Juni 
2006 in Bern. 

Durch eine Interessensge-
meinschaft, in der Tausende 
an Komplementärmedizin 
interessierte Bürger und Bür-
gerinnen zusammengeschlos-
sen sind, und durch die ak-
tive Mitwirkung seitens der 
Praktiker und Praktikerinnen 
und deren Patienten und 
Patientinnen kann bei zukünf-
tigen Abstimmungen ver-
mehrt ihre Forderung nach 
Anerkennung der Komple-
mentärmedizin positiv unter-
stützt werden. 
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Das Internet hat sich welt-
weit zur wichtigsten Platt-
form für den Informations-
austausch entwickelt. In 
diesem Sinne, und um Ih-
nen unsere Informationen 
noch benutzerfreundlicher 
zur Verfügung zu stellen, 
werden wir in nächster Zeit 
unsere Internetseite 
www.asca.ch umgestalten. 
Sie sind aber bereits jetzt 

eingeladen, unsere ak-
tuelle Internetseite regel-
mässig zu besuchen, auf 
der Ihnen sämtliche Infor-
mationen zur Verfügung 
stehen und die wir auch 
regelmässig aktualisieren. 
Zusätzlich können Sie in 
Kürze alle Formulare und 
andere Dokumente herun-
terladen. Das gibt Ihnen 
die Möglichkeit, effizienter 

zu arbeiten und entlastet 
andererseits unseren täg-
lich geöffneten Telefonser-
vice. 

die Wirkung von Nahrungs-
mitteln auf den Atem. «Stopf 
dich voll und werde dünner» 
ist der Titel des Referats von 
Herrn Dr. med. Joachim Scha-
walder. Es folgt Herr Baode 
Dong, der uns an seinem um-
fangreichen Wissen an Tradi-
tioneller Medizin teilhaben 
lässt. 
 
Frau Brigitte Speck erklärt 
uns den Zusammenhang zwi-
schen Ernährung und Hirn-
funktion und wie sich gewisse 
Nahrungsmittel auf empfindli-
che AD(H)S-Kinder auswirken. 

Die «Ernährung» steht dieses 
Jahr im Mittelpunkt des be-
reits traditionellen Forums 
ASCA in der Deutschschweiz. 
Mit dem Thema «Gesunde 
Ernährung – eine natürliche 
Gesundheitsvorsorge» 
möchte sich die Stiftung  
ASCA dem Problem Ernäh-
rung annehmen. Sie hat dazu 
verschiedene Spezialisten 
eingeladen. 
 
Frau Carmen Prandina be-
handelt das Thema Ernährung 
nach den fünf Elementen. 
Frau Brigitte Ruf spricht über 

Das Forum ASCA ist nur auf 
Deutsch und findet am  
 
28 Oktober 2006 
 
von 09h.00 - 16h.00 
 
im 
 
Volkshaus Zürich 
Weisser Saal 
Stauffacherstrasse 60 
8004 Zurich 
 
statt. 

Alle wichtigen Formulare stehen in Kürze auf der ASCA-Internetseite zur 
Verfügung 

Forum ASCA in Zürich 
«Gesunde Ernährung» 28. Oktober 2006  

Obligatorische jährliche Weiterbildung 
Die Mindestanzahl der Wei-
terbildungsstunden wurde für 
das Jahr 2006 auf 16 Stun-
den festgelegt und kann in 
Pathologie in Bezug auf die 
praktizierende(n) Methode(n) 
ausgerichtet werden, oder 
methodenspezifisch sein. 
 
Jeder Praktiker und jede 
Praktikerin muss 16 Weiter-
bildungsstunden erbringen 
und uns die entsprechende 
Bestätigung, zusammen mit 
dem beigelegten Weiter-
bildungsformular 2006, zu-

schicken. Ist der oder die 
Praktikerin Mitglied eines 
Berufsverbands, wünschen wir 
zusätzlich eine aktuelle Foto-
kopie der Verbandszugehö-
rigkeit. 
 
Ausgenommen von dieser 
Regelung sind Ärzte, Ärztin-
nen sowie die Lehrkräfte 
aller ASCA-anerkannten 
Schulen.  

Die obligatorische Weiterbil-
dung wurde 2004 eingeführt, 
im Jahr 2005 strukturiert und 
in diesem Jahr vereinfacht. 
Die Entscheidung, dass eine 
gewisse Stundenanzahl an 
Weiterbildung besucht wer-
den muss, hat zum Ziel, dass 
der Praktiker oder die Prak-
tikerin den Kontakt mit den 
Ausbildungsstätten beibehält 
und er oder sie dadurch das 
Niveau seines oder ihres 
theoretischen und praktischen 
Wissens aufrechterhalten 
kann. 
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Die Ernährung und 
deren Auswirkung 
stehen dieses Jahr im 
Mittelpunkt des 
Herbstforums (nur in 
deutscher Sprache) 
in Zürich. 



Wir freuen uns, dass die Stif-
tung ASCA im Juni eine neue 
Vereinbarung mit der 
Groupe Mutuel unterschrie-
ben hat. 

Die Groupe Mutuel hat ein-
mal mehr ihr Vertrauen in 
unsere Stiftung und in unsere 
Therapeutenmitglieder ge-
setzt und bestätigt dadurch 
unsere Seriosität und dass wir 
mit unseren Aktivitäten auf 
dem richtigen Weg sind. 

Die Verpflichtungen gegen-
über der Groupe Mutuel sind 
grundsätzlich dieselben wie 
vorher. Wir bitten Sie, die 

Beilage «Anforderungen der 
Groupe Mutuel» aufmerksam 
zu lesen. 

Honorarabrechnung 
Eine wichtige Änderung be-
trifft das neue Abrechnungs-
modell, welches wir Ihnen 
ebenfalls in Kopie zukommen 
lassen. Die Honorarabrech-
nung muss mindestens einmal 
pro Quartal dem Klienten 
zugestellt werden. Der Be-
trag wird direkt vom Ver-
sicherer gemäss den Ver-
sicherungsbedingungen, unter 
Berücksichtigung der abge-
schlossenen Komplementär- 

oder Zusatzversicherung, 
rückvergütet. 

Wir machen Sie darauf auf-
merksam, dass unter keinen 
Umständen ästhetische oder 
präventiv angewandte Me-
thoden von der Versicherung 
vergütet werden. 

Ausserdem können bei Nicht-
berücksichtigung des neuen 
Abrechnungsmodells dem 
Versicherten Versicherungs-
leistungen verweigert wer-
den. 

tag, 12. Mai 2007. Das 
voraussichtliche Thema 
dieses Forums lautet 
«Naturheilkunde».  
Zurzeit organisieren wir 
diesen Tag und suchen 
Gastreferenten zum  
Thema.  
Falls Sie Menschen kennen, 
die umfangreiche Kennt-
nisse in der Naturheilkunde 
vorweisen können oder 
eine der drei grossen, vom 
Vater der französischen 

Damit wir das erfolgreiche 
Forum ASCA 2006 fortset-
zen können, welches eine 
Begegnung zwischen der 
östlichen und westlichen 
Medizin respektive zwi-
schen den chinesischen und 
den westlichen Ärzten er-
laubte, werden wir dieses 
Experiment noch einmal 
durchführen. 
 
Bitte reservieren Sie sich in 
Ihrer Agenda den Sams-

Naturheilkunde etablierten 
Heilkuren 
 
- Entgiftungskur 
- Revitalisierungskur 
- Stabilisierungskur 
 
beherrschen, bitten wir Sie, 
uns die entsprechenden 
Kontaktdaten mitzuteilen. 

Groupe Mutuel - Neue Vereinbarung unterzeichnet  

IV. Forum ASCA an der Universität Freiburg, 12. Mai 2007 

Salon «Besser Leben»:  
Die Stiftung ASCA ist Ehrengast 

Ihnen mitzuteilen, dass sie 

als Ehrengast an diesem 

Freiburger Anlass präsent 

sein wird. 

«Besser Leben» ist das Stre-

ben nach Harmonie zwischen 

Körper und Geist in seiner 

Umgebung. Von dieser Op-

tik aus gesehen versuchen 

die Hauptthemen dieser 

Fachmesse  «Die Familie» 

und «Anders Reisen» – die-

sem Leitgedanken gerecht zu 

werden. 

Beim Stand, der sich in der 

Mitte der Eingangshalle be-

findet, erhalten alle ASCA-

Mitglieder beim Vorweisen 

ihrer ASCA-Anerkennung 

2006 (Kopie mitbringen) 

eine Reduktion auf den Ein-

trittspreis. Wir hoffen auf 

zahlreiche Besucher. 

Bereits zum siebten Mal fin-

det diese Fachmesse im Fo-

rum Freiburg vom 17.–19. 

November 2006 statt. Die 

Stiftung ASCA freut sich, 
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Einheit von Körper und  
Psyche, Energie, Ausgegli-
chenheit….die Vision des 
Menschen in Gesamtheit der 
Anwendungen der Alternativ-
medizin die auf verwandten 
und universellen Konzepten 
aufbaut. 

 



keiten bieten : Entdeckung 
- eines ayurvedischen 
Krankenhauses, einer Heil-
kräuter-Plantage sowie 
eines Zentrums zur Vorbe-
reitung des ayurvedischen 
Arzneibuches. 
Den Besuch – von 3 be-
rühmten Ayurveda-Zentren 
in 3 verschiedenen Regio-
nen des Kerala. 
Vieles Erlernen – in Kursen 
und Gesprächen mit vers-
chieden Ayurveda-
Heilpraktikern. 
 
Schliesslich stehen mehrere 
traditionelle Kerala  
Veranstaltungen im Zusam-
menhang mit der  
Ayurveda Medizin auf 
dem Programm. 

Das Kerala Gebiet ist 
ohne Zweifel einer der 
schönsten Staaten Indiens. 
Es ist das Indien des süssen 
Lebens. Seine natürlichen 
Reize wie die sattgrünen 
Reisfelder, der Reichtum 
an Gewürzen, die mit Pal-
men umgebenen Strände 
machen Kerala zur wahren 
Glücksinsel für Naturlieb-
haber und zum einzigarti-
gen Entdeckungsort der 
ayurvedischen Medizin. 
 
Aus diesen Gründen orga-
nisiert die Stiftung ASCA 
eine Entdeckungsreise von 
zwei Wochen im Novem-
ber 2007. 
Dieses Abenteuer wird 
Ihnen folgende Möglich-

Der unverbindliche Preis 
für diese Reise beträgt  
ca. Fr. 3'500.-.Weitere 
Informationen, ein ausführ-
liches Programm und das 
Anmeldeformular werden 
Ihnen nächstens zugestellt. 
 
Wenn Sie diese Studien-
reise interessiert, kontak-
tieren Sie uns bitte unver-
züglich unter 026 341 86 
86 oder per mail  
laurent.monnard@asca.ch 

Entdeckung der ayurvedischen Medizin in Indien - 
November 2007  

Telefon :  026 341 86 86 
Telefax :  026 341 86 88 
stiftung@asca.ch 
www.asca.ch 
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Besuchen Sie 

uns im Internet: 

www.asca.ch 

Die Stiftung ASCA wurde am 21. April 1991 von Versicherungsspezialisten gegründet. Die Stif-

tung ASCA ist eine neutrale und unabhängige Dienstleistungsorganisation. Sie fördert und sichert 

die professionelle Ethik unter Berücksichtigung der einzelnen Praktiker und Praktikerinnen. 

Die wichtigsten Ziele sind: 

• Forschung und Förderung der Alternativ- und Komplementärmedizin 

• Anerkennung nichtmedizinisch ausgebildeter Praktiker und Praktikerinnen 

• Jährliche Abgabe eines ASCA-Zertifikats 

• Regelmässiger Informationsaustausch 

• Massnahmen zur Vorbeugung und zum Wohlbefinden in Bezug auf Gesundheit 

• Vereinbarungen zwischen Krankenversicherungen und Berufstätigen im Gesundheitsbereich 

Die Stiftung ASCA hat ihren Sitz in Genf. Die Verwaltung befindet sich in Freiburg mit Vertre-

tungen in Zürich und in Lugano. 

Das Kerala ist das Indien des 
süssen Lebens.  

STIFTUNG ASCA 
St-Pierre 6A 
Postfach 548 
1701 Freiburg 

Stiftung zur Anerkennung und Entwicklung der Alternativ– und 
Komplementärmedizin 


